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Die Landwirtschafts-
kammer Kärnten nimmt 
auch im eigenen Bereich 
ihre Verantwortung für 
Klimaschutz wahr. Alle 
ihre Gebäude werden 
mittlerweile mit erneuer-
barer Wärme versorgt. 

Von Ing. Martin Mayer

Sei es durch eigene Hack-
schnitzelheizungen oder 
durch Anschluss an ent-

sprechende Nahwärmeanla-
gen – die Landwirtschaftskam-
mer setzt bei ihren Gebäuden 
auf Nachhaltigkeit. Nun folg-
te der nächste Schritt: Für das 
Bildungshaus Schloss Kras-
towitz sowie die Zentrale in 
Klagenfurt, Museumgasse 5 
wurden in den vergangenen 
Wochen Photovoltaikanla-
gen mit einer Leistung von je-

weils 15 kW errichtet. Im Bil-
dungshaus Krastowitz beläuft 
sich der jährliche Strombe-
darf auf ca. 150.000 kWh, je-
ner in der Museumgasse 5 auf 
ca. 160.000 kWh. In der Mu-
seumgasse wurden schon vor 
Jahren Smartmeter bzw. Vier-
telstundenzähler installiert, in 
Krastowitz wurde erst im Zuge 
der Errichtung der PV-Anla-
ge auf Smartmeter umgestellt. 
Durch den bereits vorhande-
nen Lastprofilzähler konnte 
das Lastverhalten beim Strom-
verbrauch genau berechnet 
werden. Die Auswertung des 
Lastprofils in der Museumgas-
se hat ergeben, dass die Leis-
tungsspitzen im Zeitraum von 
6.30 bis 17:30  Uhr bei ledig-
lich max. 16 kW, im übrigen 
Zeitraum bei durchschnitt-
lich 6 kW liegen. Im Bildungs-
haus Krastowitz sind noch kei-
ne Viertelstundenzähler bzw. 
Smartmeter vorhanden, wes-Anlagenmontage Bildungshaus Schloss Krastowitz.
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halb über Stromspitzen bzw. 
Viertelstundenverbräuche der-
zeit nur überschlägige Berech-
nungen bzw. Schätzungen an-
gestellt werden konnten. Auf-
grund dieser Tatsachen, der 
derzeitigen Stromkosten, der 
noch immer relativ hohen 
Kosten für Stromspeicher wur-
de die Entscheidung gefällt, 
die Anlagen möglichst effizi-
ent und wirtschaftlich zu pla-
nen und zu errichten.

Effizienz im 
Vordergrund

Durch die Errichtung der 
Anlagen im ersten Schritt mit 
jeweils 15 kW Spitzenleistung 
sollte es gelingen, den produ-
zierten Strom zu 85 bis 90  % 
selbst zu verbrauchen und le-
diglich geringe Überschuss-
mengen (Lastspitzen) in das 
Versorgernetz einzuspeisen. 

Im Bildungshaus wurde 
schon vor mehreren Jahren 
eine Elektrotankstelle errich-
tet, in der Museumgasse 5 wur-
de zur besseren Nutzung des 
durch die Photovoltaikanlage 
produzierten Stroms auch eine 
PKW-Ladestelle (Wallbox) für 
den internen Verbrauch er-
richtet. Dadurch sollte es zu-
sätzlich gelingen, durch in-
telligentes Laden von Kraft-
fahrzeugen Stromspitzen, die 
ansonsten nicht verbraucht 
werden könnten, einer ent-
sprechenden Eigennutzung 
zuzuführen.

Aufgrund der Einstrahlungs-
kapazitäten an den jeweiligen 
Standorten, der Ausrichtung 
der Anlagen sowie Positionie-
rung auf den Dachflächen sol-
len die Anlagen jährlich je-
weils ca. 17.000 kWh produ-
zieren, was in etwa 12 bis 15 % 
des Strombedarfs am jeweili-
gen Standort entspricht. Die 
Anlagen wurden betreffend 
die Infrastruktur etc. bereits so 
ausgelegt, dass einer Erweite-
rung bei entweder steigendem 
Strombedarf, entsprechender 
Wirtschaftlichkeit von Strom-
speichern oder sonstiger Än-

derung der Rahmenbedingun-
gen nichts im Wege steht. 

Der restlich benötigte Strom 
wird von regionalen Energie-
lieferanten zugekauft, wobei 
besonders Augenmerk auf aus-
schließliche Lieferung von er-
neuerbarem Strom gelegt wird.

Erfahrungen  
bei der Planung

Eine effiziente sowie wirt-
schaftliche Dimensionie-

rung der Photovoltaikanlagen 
und Kenntnisse des Stromver-
brauchs, vor allem des Lastver-
haltens bzw. der Lastspitzen, 
ist seriös nicht durchführbar. 
Die Kosten für die Photovol-
taikanlage sowie das entspre-
chende Zubehör konnten re-
lativ genau kalkuliert und in 
weiterer Folge auch geplant 
werden. Unterschätzt wurden 
zu Beginn die sonstigen Kos-
ten beispielsweise für Siche-
rungsarbeiten, diverse Aufla-

gen der Behörden, Verstärkung 
des Dachunterbaus, zusätzli-
che Errichtung von Schnee-
fängern, etc. Durch die sorg-
fältige Planung der hauseige-
nen Bautechniker sowie die 
gute Zusammenarbeit ist es je-
doch gelungen, mit dem vor-
gegebenen bzw. bewilligten 
Budget das Auslangen zu fin-
den – ohne sorgfältigste Pla-
nung wäre es nach der Fertig-
stellung zu einem bösen Erwa-
chen gekommen.
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Blick über Klagenfurt bei der Montage des Unterbaus, auf entsprechende Sicherung der Monteure darf nicht  
vergessen werden. Mayer (4)

Wallbox zur Aufladung der eigenen E-Fahrzeuge.Durch den Wechselrichter wird der produzierte Gleich-
strom in Wechselstrom umgewandelt.


